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Presse in Galizien.
I)er Umfang des jüdischen Zeitungswesens 

in Galizien, kann als Gradmesser der politischen, 
cnlturellen und wirthschaftlichen Verhältnisse der 
Juden dieses Landes dienen.

Die Presse ist das Triebrad der Politik, der 
Cultur und der Völksrwirthschaft aller auf Civili- 
sation Anspruch machender Nationen, diese macht 
die oeffentliehe Meinung, wacht über Eecht und 
Gerechtigkeit. Die Presse (mit Ausnahme der 
antisemitischen) fördert die Humanität, Kunst und 
Wissenschaft, Cultur und Fortschritt, mit einem 
Worte, die Presse ist die Axe des ganzen moder­
nen Lebens in den civilisirten Staaten des Erden­
rundes.

Darum erfreut sich gegenwärtig das Zeitungs­
wesen in den meisten Ländern einer schwung­
vollen Entwicklung und zu diesen Ländern könnte 
auch Galizien zählen, denn daselbst hat sich die 
Presse auch ziemlich entwickelt, an welcher die Juden 
aber fast gar keinen activen An theil nehmen können.

In Galizien leben 67s Millionen Einwohner, 
darunter 8V* Millionen Bauern, welche noch sehr 
wenig Zeitung lesen, sowie 800,000 Juden, somit 
eine christliche Städtebevölkerung von 2.200,000 
Einwohnern, welche befähigt wäre, von der Presse 
einen Gebrauch zu machen. Diese Zahl der Städte­
bevölkerung, von welcher 20% Seelen abgerechnet 
werden kann, die keine Zeitung lesen, verfügt 
über folgende Zeitungsorgane:

Es erscheinen in Lemberg Tagesjournale:  
Dziennik  polski, Gazeta livowska, Gazeta narodowa, 
K u r je r  hvowski, Frzeglaß, Slowo polskie, Buch ka- 
tolicki, und das ruthenische Tagesjournal D ilo!  
In Krakau erscheinen die Togesjoornale: Czas,

Nowa Reforma und Glos Narodu. An Wochen­
schriften, Halbmonatsschriften und Monatsheften 
erscheinen in Lemberg: A niol Ströz, B a r tn ik  po- 
stQpowy, Bartiw szczyzna, Besida, Biblioteka powie- 
sci, Czasopismo praw nicze , Czasopismo technicze, 
Gzasopismo towarzystwa aptek., Czytelnia, Duszpa-  
s tyr ,  Dzwignia, Dzwinok, Ekonomista polski, G a­
zeta koscielna, Gazeta urzeßnicza, Glos ivolny, Go- 
niec i Iskra, I lum orysta , Gorzelnik, Gospodarz 
wiejski, H alyckaja  B us, Kosmos, Kronika spole- 
czna i literacka, K w arta ln ik  historyczny, Eowiec, 
Lwowianin, M a ly  swiatek, Miesiecznik galiz. tow., 
M uzeum, N adzieja , N a f ta , N arodna casopis, Nie-  
dziela, Nowe mody, P raw da , Praivnia, Prawnicze  
czasopismo, Przedsw it,  Frzeglaß iveterynarski, Prze-  
glaß emigracyjny, Frzeglaß praw a, Przewodnik gi- 
m nastyczny, Przewodnik kölek rolniczych, P rzew o­
dnik pozarniczy, P rzyjacie l  ludu, Bobotnik, Rolnik, 
Ruskoja p ra w d a , Ruskoja slowo, Sila, Smigus, 
Slracho p a d ,  Swiatelko, Sylwan, Szczutek, Szkola, 
Uczytel, Wesoly kurjerek, W iek mlody, Zagloba, 
Zapiski naukowoho, Zerkolo, Zoria, Zwiazelc. In 
Krakau erscheinen Wochenschriften, Halbmonats­
schriften und Monatshefte wie folgt: Czasopismo 
techniczne, Djabel, Echo z  AfryJä, Ekonomista na- 
rodowy, Kosciuszko, Krakus, M isye katolickie, Na-  
przöd, Nowa bibl. uniwersalna, Frzeglaß lekarski, 
Polski lud, P raw a ludu, Frzeglaß Uteracki, Beko- 
dzielnik, Mieszczanin, Frzeglaß powszechny. Prze­
wodnik bibliograficzny, Swiat, Tygodnik rolniczy, 
Ziemia, 2iyc.ie, Bocian. In Jaroslau erscheinen: 
D wutygodnik organistowski, Glos jaroslawski, P rzy ­
jaciel stra'zy pozarnej, Kolomea, Gazeta kolomyjska, 
Glos nauczycielski, Bada ruska. Krynica: K rynica.  
Neusandez: Szkolnictwo, Zwiazek chlopski. Prze­
mysl: Gazeta przemyska. Sambor: Gazeta sambor- 
ska, Przyjaciel domowy. Stanislau : Kronika stani- 
slawowska, K u r je r  stanislawowski. Tarnopol: Glos
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podolski. Tarnow: Pogon. Zfoczöw: K u r je r  apte- 
harski.

Das ist der gegenwärtige Stand der polni­
schen und zum kleinen Theile der ruthenischen 
Presse in Galizien, für ein zeitungslesendes Publi­
cum in der verhältnissmässigen Kopfzahl von 
cirka 2.000,000 Seelen. Wie es aber mit dem 
Umfange der jüdischen Presse für eine Bevölke­
rung von 800,000 Seelen steht, spottet wirklich 
der Beschreibung und wir würden uns nur hüten, 
diese Schandziffer zu veröffentlichen, wenn wir 
nicht des Glaubens wären, mit dieser Jndiscre- 
tion doch zur Verbesserung dieses schändlichen 
Zustandes beizutragen. In ganz Galizien, bei einer 
jüdischen Bevölkerung von 800,000 Seelen, er­
scheinen 2 hebräische Wochenschriften, Hamagid, 
und Machsike Hadas, eine jüdisch-deutsche Wo­
chenschrift, die Drohobyczer Zeitung, zwei Halb­
monatsschriften, der Israeli t in Lemberg und die 
Sprawiedliwosc in Krakau. Handelt es sich darum 
die Interessen der Juden dazulande zu verfechten, 
sind daher insgesammt kaum die beiden Halbmo­
natsschriften Israelit und Sprawiedliwosc, welche 
in deutscher und polnischer Sprache erscheinen, 
zur Hand. Der Grund warum sich die galiz. 
jüdische Presse in solch schändlich beschränktem 
Masse hält, liegt einerseits in der Interresselosig- 
keit des grössten Theiles der galiz. jüdischen 
Bevölkerung für ihre einheimischen jüdischen Zei­
tungen und anderseits kokettiren diejenigen Ju­
den in Galizien, welche an der Spitze von Insti­
tuten stehen, die mit Subventionen zur Ausgestal­
tung und Entwicklung jüdischer Blätter beitragen 
könnten, zu den christlichen Blättern und die 
jüdischen Blätter werden von diesen falschen Ju­
denversorgern ignorirt,

Die jüdische Presse in Galizien steht in 
ihrem Umfange zur christlichen Presse dazulande 
in einem Verhältnisse, wie das Fürstenthum 
Montenegro zum russischen Reiche. Dass sich in 
Galizien keine jüdische Presse entwickelt und jahr 
jährlich einige neu zu erscheinen beginnende 
Blätter aus Mangel an Subventionen, Abonenten 
und Inseraten nach kurzem Leben eingehen, müs­
sen, sind in erster Linie diejenigen schuldig, 
welche an der Spitze der Juden stehen und sich 
um die Entwicklung einer jüdischen Presse nicht 
kümmern, im Gegentheile die jüdischen Blätter 
dazulande ignoriren und zum Theile unterdrücken 
und in zweiter Linie fehlt der Bevölkerung der 
Sinn, die einheimischen Blätter mit Abonoments

und Inseraten zu unterstützen. Wir haben mit 
diesem Aufsatze einen wichtigen Punkt berührt, 
denn insolange Juden in Galizien über keine 
genügende und massgebende Presse verfügen, 
insolange werden diese in politischer Hinsicht 
inferior bleiben und von jeder haderlumpischen 
Presshyäne wehrlos mit Füssen getreten Und 
nachdem der Zeitungstempel in Oesterreich auf­
gehoben wird, könnte sich die jüdische Presse bei eini­
ge]1 Unterstützung nummehr doch einigermassen 
entwickeln, wenn die Führer und das Volk zu 
dieser sehr nothwendigen Entwicklung, ihr Schär- 
flein beitragen wollten.

Oeffentliclie Plenarsitzung
des Cultusvorstandes.

.Am 12 d. M. hat eine Plenarsitzung des Cultus­
vorstandes stattgefunden. Anwesend waren 22 Mitglieder 
und den Vorsitz führte der Präses, Herr Dr. Leon Horo­
witz. Derselbe widmet zunächst dem vor einigen Tagen 
verstorbenen, gewesenen langjährigen Mitgliede der Reprä­
sentanz, Herrn Lazar Margulies, einige Worte des Nachru­
fes, welchem die anwesenden Mitglieder stehend anhörten.

Ferner theilte der Präses mit, dass ihm Herr Dr. 
Arnord Rapoport de Porada aus Anlass der Verheirathung 
einer Tochter den Betrag von Fl. 500 zur Vertheilung 
an arme Leute einsandte. Sodann erstattete der Präses 
Bericht über die letzte Versammlung des Wiener Gemein­
debundes und verlas die Resolution, die auf selber gefasst 
und der k. k. Regierung vorgelegt wurde. Und endlich 
ertheilte der Präses dem II. Vicepräses das Wort als 
Referenten des Budgets für das Jahr 1900. Dieser legte 
der Vorstehung das von der Finanz-Section mit Zuziehung 
aller Sectionen des Vorstandes ausgearbeitete Präliminare 
zur Berathung und Beschliessung vor.

Nach langer Debatte, an welcher sich die Herren 
Vorsteher Salomon Süsser, Jonas Anisfeld, Mendel Pam, 
Dr. Jan Albert Propper, Dr. Ludwig Lustgarten, Baruch 
Eichhorn, Nachem Jacobsohn und Schmerl Leib Anisfeld 
betheiligten, wurde folgendes Budgets pro 1900 votirt:

Rozchöd.
Utrzymanie rabinatu. 

(W niosk i  sekeyi religijnej).

1. Placa Wiel. Rabina Ch. L. Horowitza zlr. 1200
2. n ?! ?? Dra O. Thona . . H 1000
3. » asesora rab. Dembitzera Pinkusa . 11 600
4. 11 5? 11 Gutwirtha Kalmana . 11 600
6. 11 i i  n Landaua Samuela . . H 600
6. H n  n Lederbergera Jözefa . 11 600
7. H i i  n Rapaporta A. M. . . 11 600
8. » n  n Gokla Chaima . . . 11 600
9. ” ?? Rapaporta Majera . . n 600

10. ri » » Zuckera Jehudy Jözefa i i 600
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11. Czynsz najmu na kancelarya rabinackq . zlr. 200
12. Opal i swiatlo dla t e j £ e ............................ ff 50
JB. Wynagrodzenie rabinatu za bezplatne kon- 

walidowanie rytualnych sluböw ubogich 
Izraelitöw ......................................................... 11 50

Suma . zlr. 7300
Utrzymanie biura.

(VVniosek s e k c y i . sk a rb o w e j) .

1. Placa Pelikana Zygmunta . . . . . . zlr. 1000
2. „ Gutmana Salomona buchalt. . . . n 900
B. ., Dra L. G oldw assera............................. n 800
4. „ Goldbergera Mojäesza sekw. . . . ff 500
5. „ Krzaka Winc. w o z n e g o ....................... 350
6.  Na umundurowanie t e g o ü ...................................... ff 52
7. Potoczne wydatki kancelaryjne . . . . ff 352
8. Inseraty, druki i roboty introligatorskie n 398

Suma . . zlr. 4352
Utrzymanie rzezalcöiv i rzezni. 

(VVniosek sekcyi re ligijnej).

1. Placa rzezaka Feila Szymona Jözefa . . zlr. 1150
2. „ „ Bienenfelda Lazara . . . ff 1050
3. „ „ Rubinsteina Löbla . . . n 1100
4. „ „ Holländera Lazara 850
5. Temui: za dozör przy koszerowaniu mi§sa 

w jatkach rzezniczych ............................. 100
6 .  Placa l’zezaka Furchtgotta Altera . . . 850
7. ., „ Horowitza Sal. Jözefa . . » 800
8 .  „ „ Plorowitza Sam. Nachmana ff 600
9. „ dozorcy' Horowitza Cliaskla . . . ff 700

10. „ „ Geldwertha Natana . . ff 400
11. Temuz za dozör przy rytual. obmywaniu 

m i § s a ............................................................... ff 150
12. Potoczne wydatki r z e z n i ............................ ff 218
13. Wynagrodzenie rzezaköw „nöikowe“ . f f 100
14. Gzynsz dzierzawny z rzezni drobiu przez 

Magistrat wystawic si§ majcj.cej . . . f f 750
15. Gzynsz z dzieräawy gruntu miejskiego pod 

g^ siarn i^ ........................................................................... ff 25
Suma . . zlr. 8593

Emerytury, zasilhi i subwencye. 
(W niosk i  sekcyi ska rbow ej) .

1. Zasilek wdowi Dembitzerowej Doby . . . zlr. 150
2. „ „ Oettingerowej Amalii . . ff 500
B. „ „ Kasprowiczowej Jözefy . . ff 120
4. „ „ Rapaportowej Rachli . . ff 300
5. „ „ Göttlichowej Mindli . . . 180
6 .  „ „ Goldschneidrowej . . . . ff 132
7. Subwencya dla Zakladu gluclioniemych w 

W i e d n i u ......................................................... 11 50
8. Subwencya dla Zakladu ociemnialych . . f f 50
9. „ „ Stow, obrzezaczy (Mohlim) ff 25

10. „ „ „ „Osten“ w Wiedniu 11 50
11. „ „ „ ku zaopatrzeniu bie- 

dnych uczenic w odzieä i obuwie . . . ff 100
12. Subwencya dla Stow, wsparcia biednych 

uczniöw szköl lu d o w y c h ............................. ff 100
18. Subwencya dla Taniej kuchni ludowej . . ff 300
14. „ „ konwentu Braci Milosierdzia ff 50
15. „ „ Izrael. Allianz, w Wiedniu n 35

16. Subwencya dla Komitetu bezptatnej kuchni
dla dziatwy szkolnej bez röznicy plci i wyz. zlr. 100

17. Subwencya dla Stow. „Kipe Ceduke“ . . „ 300
18. „ „ „ ku wspieraniu slu-

chaczöw wszechnicy, rygorozantöw i bez-
platnycli praktykantöw „ 50

19. Subwencya dla Tow. leczniczych kolonii wa-
kacyjnych dla izrael. dziatwy szkolnej . „ 50

20. Remuneracya dla sekw. Mojzesza Goldbergera „ 100
21. „ biura rnetryk. za konwalida-

cy§ sluböw rytualnych.............................
Suma . . zlr. 2782

Na wsparcie ubogich.
(VVniosek sekcy i d obroczynne j) .

1. Na wsparcia ubogich w ciqgu roku . . zlr. 2000
2. „ „ „ przemyslowcöw i na

wydatki nieprzewidziane wedlug dyspo-
zycyi P r e z y d e n ta ........................................ „ 1000

3. Na wsparcie braetwa „Bai Hamisaskim“ . 72• n
4. Na kupno m^ki paschalnej dla ubogich . „ 1939
5. Piekarzom na wypiekanie mac dla ubogich „ 1340
6. Na wikt koszerny dla äolnierzy na swi^ta

Paschy ............................................................... kt C* G
O

G
O

7. Na wikt koszerny dla chorych w szpitalach
publ. i dla a reszta n tö w ............................. „ 726

8. Na wikt koszerny dla ubogich na swi^ta
Paschy ............................................................... „ 358

9. Na wsparcie ubogich datkami pieni^nymi
na swi§ta P a s c h y ........................................ „ 1200

10. Wynagrodzenie funkcyonaryuszöw zajetych
sprawami P a s c h y ........................................ „ 200

11. Na wsparcie ubogich z funduszu Dra Ra-
p o p o r t a ......................................................... „ 42

12. Dwom ozdrowiencom z fundacyi bp. Loe-
b en ste in a ......................................................... ,  44

13. Dwom ozdrowiencom z fundacyi bp. Brum­
mi era ............................................................... 16

24. Ozdrowiencowi z kwoty zlozonej przez ko-
legöw bp. Dra Mandelbauma . . . . 8

Suma . . zlr. 9633
Podatlci z realnozei gminnych.

1. Podatki z domöw 224, 167, 217 i 37
Dz. V I I I ............................................................zlr. 218 ct. —

2. E k w iw a len t........................................ .....  „ 11 „ 85
Suma zlr. 229 ct. 85

Na cele oswiaty.
1. Subwencya Stowarzyszenia Izraelitöw po-

slepowych na cele o sw ia ty ....................... zlr. 600
2. Na utrzymanie czytelni publ. „Esra“ . . „ 1000
3. Na prenumerate gazet i inne cele oswiaty „ 400
4. Na urzadzenie kursu jezyka hebrajskiego dla

uczniöw szköl ludow ych ............................. 500
5. Subwencya dla szkoly analfabetöw . . . ■  100
6. Na uzupelnienie placy nauczycieli religii

w szkolach s r e d n ic h .................................. ff

Suma . . zlr. 2600
( P o k o n e z e n ie  nas tap i) .
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30 mieszozan mieleckich przeiw szkole bar. Hirscha.
Kaädy uczciwy, swiatly i nieuprzedzony czlowiek 

przeswiadczony jest, i.e tylko oswiata mo£e wytworzyc 
z masy zydöw o niepewnych warunkach bytu ludzi pracv 
na pozytek zaröwno dla siebie, jak dla kraju i calego 
spoleczenstwa.

Cel ten ma osiqgn^c fundacya bar. Hirscha przez 
szkoly, ktörych dotychczasowa dziatalnosc zaskarbila im 
powszechne uznanie sfer decyduj^cych w naszym kraju, 
tudziez moralne poparcie wladz przelozonych, a ze strony 
Szan. Redakcyi serdecznq. zyczliwosc.

Swiatlo jednak razi puszczyköw i w ciemnocie po- 
grg^one indywidua, ktöre wszelkimi sposobami staraja 
s% je przytlumic, lecz na szcz^scie bezskutecznie.

Na dowod niechaj poslufcy fakt nast^pujqcy: Tu- 
tejsza szkola fundacyjna w ciqgu lat 8 swego istnienia, 
zozwija sip pomyslnie a frekwencya wzrastala z 25 ucz- 
niöw w roku zalozenia na przeszlo 150 w roku bie- 
£fj,cym.

Ponienaz jeszcze rafcniejszemu rozwojowi przeszka- 
dzal przewaznie brak odpowiednego pomieszczenia, gdy  ̂
tu trudno znalesc nawet przyzwoite mieszkanie dla je­
dnej rodziny, a tem bardziej dla szkoly, wi§c wskutek 
Zyczliwego poparcia c. k. Rady szk. Kuratorya fundacyi 
widziala si§ zpowodowanq, wystawic budow§, odpowia- 
jaca wszelkim wymogom zdrowotnym i estetycznym a 
b§daca ozdoba calego miasta.

Budynek ten obecnie juz na ukonczeniu, nie dal 
spac spokojnie naszym najserdeczniejszym i w liczbie 
30 przedlozyli Radzie szkolnej prosby, aby nie zezwolila 
na umieszczenie szkoly w nowym budynku z nast^pu- 
j^cych wa&nych powodöw. Wielki (!!) rucli na tej ulicy 
mo£na narazic dzieci zydowskie na przejechanie, a brak 
kamiennego cliodnika na niewygody w czasie blota (co 
zatroskliwosc i wrazliwosc serdeczna!!) Poniewaz na tej 
ulicy mieszka kilku adwokatöw i lekarzy, wi§c nie wy- 
pada, aby w tej okolicy byla szkola, a nareszcie i z po- 
wodu sf^siedztwa szkoly zydowskiej, petenci mogliby byc 
narazeni na brak odpowiednich lokatoröw.

PominEj.wszy si% i donioslosc argumentacyi, oraz 
uzasadnionti (!!) nadziej§ uwzgl^dnienia tej prosby, warto 
podac nast^pujqce okolicznosci, ktöre najlepiej schara- 
kteryzuja moralnfj. i rozumowa wartosc petentöw. Szkola 
istnieje w tem samera miejscu od lat o s mi u ,  tylko 
w starym budynku i dotychczas nie bylo powodu do 
wniesienia prosby o jej usuni^cie a co waäniejsza, dwaj  
z p o d p i s a n y c h  na petycyi p o s r e d n i c z y l o  w sprze- 
da&y tej realnosci na cel szkoly (oczywiscie nie bezinte- 
resownie). Petycyi podpisali mieszczanie z najodleglejszych 
krancöw miasta, najblizsi sqsiedzi budynku jak c. k. 
starosta Ghszqszczewski, c. k. inspektor szk. p. Rink, 
c. k. notaryusz Fiebich, fizyk miejski Dr. Ivijas, lekarz 
miejski Dr. Szabos, radca miejski D^bicki i t. d. nietylko 
nie sprzeciwiajq si§ umieszczeniu szkoly w tem miejscu, 
lecz popierajfj, szkot§, opiekujfj. si§ niq w rezumnem 
poczuciu obowiqzköw obywatelskich.

Tak wi§c dziala jad antysemickiego dziennikarstwa 
zaböjczo nietylko ua moralnoc ale takze na zdrowy ro-
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zum ni£szej warstwy spoleczenstwa naszego. — Mielec 
w listopadzie 1899 r.

Ein statistisches Zeugniss
für die galiz. Juden.

In Nr. 257 des Glos Narodu vom 11 d. M. findet 
sich eine Statistik, die den Zweck verfolgt, den Lesern 
dieses Organes, die Uebermacht der Juden in dem Be­
treiben des Handels und des Gewerbes in Galizien in 
Ziffern vorzuführen. Nachdem diese statistische Arbeit 
des besagten Blattes den Thatsachen zu entsprechen 
scheint, und den Juden nur ein vortheilhaftes Zeugniss 
ausstellt, so bringen wir diese im Nachstehenden zum 
Abdrucke und versehen sie zum Schlüsse mit einer Be­
sprechung.

Gewerbestatistik von Krakau.
Die Art des Gewerbes Juden Christen

Klempnerei 67% 33%
Barbierei und Frisirerei 66% 34%
Urmacherei 65% 35%
Kürschnerei 62%% 37%%
Glaserei 59% 41%
Gasthauswesen 57% 43%
Juviliere 56% 44%
Modistinen 48% 52%
Bäckereien und Zuckerbäckereien 46% 54%
Sattlerei 44% 66%
Schneiderei 42% 58%
Schenken, Restaurationen und Gaffehäuser 30 °/0 70%
Zimmermahler, Lakierer u. Anstreicher 3 8 1/2 °/0 61%%
Buchbinderei 36% 64%
Schusterei 31% 69%
Fleischer und Selcher 34% 86%
Tischlerei 10% 90%
Fuhrwerkinhaber 12% 88%
Die übrigen Gewerbe 36% 64%

Insgesainmt ist die Betheiligung der Juden in Krakau
an den Gewerben im Verhältniss von 34% zu 66% der
Christen daselbst.

Die Juden im Handel in Krakau:
Art des Handels Juden Christen

Eisen und Eisenwaren-Handel 93%% 6% %
Fertige Männerkleider 92% „ 7% »
Manufactur- und Tuchhandel 92 „ 8 ,
Damen-Modewaren-Handel 88% „ 11% »
Getreidehandel 85% „ 14% „
Leder- Handel 84 „ 16 „
Galanterie- und Nürnbergerwaren 84 „ 16 „
Milch-Handel 80 „ 20 „
Wechselstuben 80 „ 20 ,
Handelsagenturen und Speditions-Bmreaus 80 „ 20 „
Fische- und Geflügel-Handel 79 „ 21 „
Fleischhandel 73 , 27 „
Südfrüchten Händler 69 „ 31 „
Porzellan- und Glaswaren-Handel 63% „ 36% „
Wein-Schnaps und Bier Handel 62 , 38 „



Nr. 22. SPRAWIEDLIWOSC Seite 5.

Antiquarien und Buchhändler 62'% 38%
Mehl-, Gebäck- und Brod-Handel 58 , 42 „
Gemischt- und Specereiwaren-Handel rGOIO 42 „
Silberwaren- und Bijouterie-Handel 57 „ 43 „
Holz- und Kohlen Handel 48 „ 52 „
Papier- und Schreibrequisiten-IIandel 46% , 53% „
Petroleum- Seife- und Kerzen-Handel 33 „ 67 „
Privatagenturen und Dienstvermittlungs-

Bureaus 9 A. 77 „
Alle ander Handelszweige 62 _ 38 „

Die Juden betheiligen sich daher mit 6B°/0 und die
Christen mit 37 °/„ am Handel in Krakau.

In den Städten Saybusz, Biala, Chrzanow, Wado-
wice, Podgörze, Wieliczka, Myslenice, Neumarkt, Lima-
nowa, Neusandez, Bochnia, Brzesko, Tarnow, D^browa,
Grybow, Gorlice, Krakau, Jaslo, Strzyiow, Pilzno, Rop-
czyce, Rzeszow, Mielec, Kolbuszow, Tarnobrze;g, Nisko
und Lanzut betheiligen sich die Juden an Handel und
Gewerbe percentuell wie nachstehende statistische Ta­
belle des Glos Narodu bezeichnet:

Art des Gewerbes Juden Christen
Waldgeschäft 95% 5%
Klempnerei 77 „ 23 „
Schankgewerbc, Restauration und Pro-

pinationen 72 „ 28 „
Urmacherei 72 „ 28 „
Schneiderei 57 „ 43 „
Fleischauerei 56 „ 44 „
Brauereien 38 „ 62 „
Ziegeleien 36 „ 64 „
Steinbrüche 33 „ 67 „
Brandwein-Brennereien 27 „ 73 „
Sägewerke 24 „ 76 „
Fuhrwerk wesen 64 „ 36 „
Getreidehandel 93 „ 7 „
Manufactur und Tuch 91 „ 8 „
Lederhandel 90 „ 10 „
Eisenhandel 89 „ 11 „
Galanterie u. Nürnbergerwaren 84 „ 16 „
Viehhandel OO O 20 „
Vermischtwaren 73 „ 27 „
Lieferungen 60 „ 40 „

Diese statistische Arbeit ist ein günstiges Leumunds- 
Zeugniss für die Juden in Galizien, da diese es ziffermäs 
sig vor Augen führt, dass die Juden dazulande ihre Zeit 
nicht im süssen Nichtsthuen verbringen, sondern im Ver­
hältnisse ihrer Kopfzahl im Lande im hohen Masse sich 
an Handel und allen Gewerben betheiligen und demzu­
folge sind die Juden in Galizien auch ein massgebender 
Factor im Staate, indem sie eine bedeutende Steuerkraft 
präsentiren. Ueberdies beschäftigen jüdische Gewerbetrei­
bende meistentheils christliche Gesellen und Hilfsarbeiter 
und sind demnach in Beziehung der Schaffung von Ar­
beitsgelegenheiten auch für die christliche Bevölkerung 
sehr nützlich. Wenn wir das antisemitische Treiben des 
Glos Narodu nicht billigen, aber für die obige statistische 
Tabelle könnten wir ihm danken, da diese zu Gunsten 
der Juden sich verwenden lässt.

Zeitgemäße Heminiscenzen.
Es war in den sechziger Jahren, als mich mein 

Weg gerade zur Zeit der polnischen Revolution durch 
Wolhynien führte, wo ich mir in der Gobernialstadt 2y- 
tomir meinen oesterreichiscben Reisepass, zur Rückkehr 
in die Heimath, abholen musste. Welcher Anblick bot 
sich mir in dieser sonst so friedlichen Stadt dar! Starke 
Militärpatrouillen durchzogen die Stadt, Kanonen starrten 
mir von allen Seiten entgegen und ein Convoj von Ko­
saken mit ihren Nahajken in Händen, geleitete meinen 
Wagen, in welchem sich verschiedene Reisende befanden, 
zum Polizei-Uczastok, wo wir wie Kriegsgefangene, dem 
betreffenden Pristawe, vorgeführt wurden, der uns genau 
musterte und dann unsere Reisedocumente mit dem 
Bedeuten abnahm, uns am darauffolgenden Tage behufs 
ihres Rückerhaltes beim Polizeipräsidenten zu melden. 
Langsam setzten wir dann in gedrückter Stimmung un­
seren Weg zu dem im anderen Ende der Stadt gelegenen 
Hotel fort, dessen Lage jedoch nicht dazu dienen konnte, 
unsere Aufregung und unsere Befürchtungen zu zerstreuen. 
Denn diesem gegenüber befand sich gerade ein in ein 
Gefängniss umgewandeltes grosses Staatsgebäude, zu dem 
stündlich neue Gefangene, unter starker Bedeckung, ge­
bracht wurden, während sich in der Strasse die Ange­
hörigen der Unglücklichen ansammelten, welche jedesmal 
von den Kosaken, die erbarnungslos ihre Peitschen über 
die Häupter der Greise, Frauen und Kinder schwangen, 
zurückgedrängt wurden. Doppeltschrecklich verstrich für 
uns nur die Nacht unter stetem Stöhnen und verzwei­
felten Angstschrei dieser vielköpfigen Menge, der das 
Theuerste, Sohn, Vater, Gatte, Bruder und Ernährer 
jählings entrissen wurde, so das uns der darauffolgende 
Tag, wo wir uns auf die Polizei begaben, schon als eine 
Erlösung erschien, obgleich kein Einziger unter uns ohne 
Beklommenheit diesen Tempel des Themis, wo es nur 
der Laune des kleinsten Beamten bedurfte, um einen 
Menschen für immer verschwinden zu lassen, betrat. 
Kopf an Kopf gedrängt standen hier Stunden lang Männer 
aller ClassenBürger, Bauern und hohe Adelige, des 
Augenblickes harrend, wo ihre Namen gerufen und sie 
als Bittsteller oder Gefangene in die Kanzlei des Allge- 
walltigen gelassen oder durch Polizeisoldaten unsanft 
hineingestosseu wurden. Endlich hörte ich meinen Na­
men rufen, und begab mich klopfenden Herzens in das 
betreffende Bureau, aus dem eben eine junge Frau von 
blendender Schönheit und edlen Zügen, aber von erschre­
ckender Blässe herauskam, die schlotternden Schrittes 
der Thür zu wankte. Ich wiederholte dort meinen Namen, 
worauf mein russisches Billet hervorgeholt und einem 
Beamten übergeben wurde, der mir dasselbe, nach Prü­
fung der Personsbeschreibung und Einsichtnahme in ei­
nigen Folianten, in welchen wahrscheinlich die Namen 
der verdächtigen Personen inscribirt waren, ausfolgte. 
Erleichtert athmete ich auf, als ich die Thür des Büreaus 
hinter mir schloss, um mich in die Kanzlei des Gouver­
neurs behufs endlichen Rückempfanges meines auslän­
dischen Documentes, auf Grund dieses Billets, zu begeben, 
als ich im Gorridore wieder die gedachte Frau auf einer



Seite 6. SPRAWIEDLIWOSC. Nr. 21.

der dort stehenden harten Bänke sitzend und das Haupt 
an der Wand gelehnt, halb ohnmächtig fand. Da ich 
niemanden in ihrer Nähe sah, hielt ich es als Menschen­
pflicht, einer Unglücklichen beizustehen, indem ich ihr 
ein Flacon Kölnischwasser, wie krampfstillende Tropfen, 
die ich infolge meines Leidens immer mit mir trug, an- 
bot, von welchen sie auch Gebrauch machte, und mich 
bald neubelebt hat, ihr einen Fiaker zu bestellen, der 
sie ins Hotel zurückbrachte, während ich mich in die 
Kanzlei des Gouverneurs begab, welche ich aber zu mei­
nem Bedauern, infolge des Feiertages geschlossen fand, 
und unverrichteter Sache ins Hotel zurückkehren musste, 
wo gerade die obgedachte blasse Frau, im Arme einer 
ältern Dame stand, die als sie mich erblickte, auf mich 
zueilte um mir für den ihr, im Polizeihause erwiesenen 
kleinen Dienst, zu danken. Nun erfuhr ich im Laufe des 
Gespräches, dass ihr junger Gatte, ein reicher und ange 
sehener Gutsherr, bald nach seiner Rückehr aus dem 
Auslande, wo er nach einer überstandenen gefährlichen 
Krankheit in einem Badeorte weilte, in der Nacht von 
Kosaken überfallen, fortgeschleppt und ohne sich des 
mindesten Vergehens bewusst zu sein, in den gegenüber­
liegenden Kerker geworfen wurde, während man sie selbst, 
kaum zwei Stunden nach einer schweren Entbindung, 
von der sie noch jetzt keine fünf Tage trennten, aus dem 
Bette zerrte, nm nach compromittirenden Papieren zu 
suchen, ohne jedoch etwas Verdächtiges zu finden. Ich 
suchte ihr vergebens Muth zuzusprechen, da sich doch 
in diesem Falle die Schuldlosigkeit ihres Mannes heraus­
steilen und er auch befreit werden m üsste; ihre Thränen 
flössen unaufhörlich, und die Verzweiflung malte sich 
auf ihrem Gesichte. „Sie täuschen sich, lieber Herr!“ 
sagte sie, wenn Sie auf menschliche Gerechtigkeit hoffen. 
Der grösste Theil der Gefangenen, die Sie hier hinter 
Schloss und Riegel finden, ist ebenso unschuldig, wie 
mein Mann, da es doch keinem besonnenen Manne einfal­
len würde, es in einer Gegend, wo wir numerisch so 
schwach sind, mit dem russischen Golosse aufzunehmen. 
A l l e i n  u n s e r  V e r b r e c h e n  ist,  d a s s  wi r  P o l e n  
s i nd,  ein Name, den jetzt der niedrigste russische Mu- 

■zik (Bauer) mit Geringschätzung und Verachtung aus- 
spricht, und dieses Verbrechen können wir doch selbst 
mit unserem Blute nicht wegwischen.

Sie haben wohl bemerkt, wie verstört ich aus 
dem zimmer des heute altgewaltigen Potizmeisters her­
aus kam, und wie mir Alles bei dessen Ungnade schon 
scheu auswich. Ich würde mich schämen, es zu erzäh­
len, wie mit mir einer Frau aus altadeiigem gräflichen 
Hause, gesprochen wurde. Eine Sprache, die ich 
selbst gegen meine niedrigste Kuhmagd nie geführt habe 
und Sie wollen mir Trost zusprechen? Nein, ich weiss 
das Los, das meines armen, unschuldigen Mannes harrt 
denn der S c h w ä c h e r e  hat  i mme r  unrecht .  Voller 
Mitleid verabschiedete ich mich von dieser bedauerns- 
werthen Frau, um dieser Unglücksstätte so schnell als 
möglich zu entrinnen. Aber überall wiederholte sich 
dasselbe Trauerspiel.

Tausende von Unschuldigen wurden nach Sibirien 
gescheppt und ihres Vermögens beraubt, Tausende von 
Gotteshäusern, deren Seelenhirten im Kerker schmach­

teten, waren geschlossen, we i l  die S ch w ä ch ern  im ­
m er unr e c h t  haben.

Längst sind diese Bilder im Drange der Zeiten 
meinem Gedächtnisse entschwunden, als ich eben in 
den letzgen Tagen die gehässigen Ausfälle eines hiesi­
gen Blattes auf jene Vertreter des polnischen Volkes, 
welche gegen die Judenhetze auftreten, las, die mir 
wieder alle jene Schauerscenen in Errinnerung brachten 
unter denen die Edelsten der Nation zu Grunde gingen. 
Nun muss sich jedem Rechtdenkenden die Frage von 
selbst aufdrängen, ob diese Männer nach den traurigen 
Erfahrungen und Prüfungen, die sie bestanden haben 
den anders handeln konnten. Konnte ein Volk das wegen 
seiner Religion und seiner Sprache soviel Unrecht er­
duldet hat. we i l  die S c h wä c h e r n  im m er unr echt  
ha be n  m ü ssen , und das nur durch den Rechtsinn, 
dass alle Menschen gleich sind, und nicht seiner Ueber- 
zahl wegen zu der hohen Stellung im Rechtsstaate ge­
langte, die sie jetzt einimmt, ihrerseits die Angehörigen 
einer ändern Religion unterdrücken, weil sie zufällig 
die numerisch schwächern sind ? N ein, denn nimmer 
wird der edle Pole jene Praxis inauguriren und billigen 
die seine hart bedrängten Väter und Brüder verdam­
mten, und noch v e r d a mme n  m ü ssen , dass  der  
S c h wä c h e r e  i mme r  unrecht  habe n m uss.

ALLERLEI.

Eine denkwürdige Rede des Dr. Emil Byk. Wie man
aus Lemberg schreibt, wurde am 26 v. M. daselbst das 
neu erbaute jüdische Gemeindehaus eingeweiht. Bei die­
ser Gelegenheit hielt der Präses, Reichsrathabgeordneter, 
Herr Dr. Emil Byk, eine denkwürdige Rede, welche zwei 
Stunden dauerte. Er berührte alle Punkte und Aufgeben 
der jüdischen Gemeindeverwaltung, er besprach die cul- 
turellen, humanitären und wirtschaftlichen Verhältnisse 
der Juden in Lemberg und ganz Galizien und schloss 
seine denkwürdige Rede mit folgender Loyalitäts-Kund­
gebung :

Und jetzt meine Hochgeehrten Herren! Lasset uns 
beim Schlüsse dieser Feier an unseren Kaiser und Herrn 
denken. Milde und gerecht führt der Kaiser und König 
Franz Josef I. den Habsburger Scepter und wie Er allen 
Völkern dieses Reiches ihre gleichen nationalen Rechte 
verliehen hat, so haben auch wir Seine Grossherzigkeit 
rühmend zu verzeichnen. Unserem allergnädigsten Kaiser 
und LIerrn verdanken wir unsere gesetzliche Gleichstel­
lung und die Gleichberechtigung, welche, wenn auch nicht 
vollständig verwirklicht, für uns von ungeheuerer Bedeu­
tung und Tragweite sind.

Diesem gütigen Kaiser verdanken wir die Autono­
mie, welche sich bereits als kräftige Grundfeste unserer 
Verwaltung bewährt hat. Erfüllt von grenzenloser Liebe 
und Dankbarkeit für unseren Kaiser und König, gaben 
wir hievon bei allen freudigen und schmerzvollen Vor­
fällen im allerhöchsten Kaiserhause beredtes Zeugnis. 
Auch heute wollen wir bei dieser feierlichen und freu­
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digen Eröffnung unseres Gemeindehauses den Gefühlen 
unserer staatsbürgerlichen Ergebenheit, unserer unver­
brüchlichen Treue und unserer unwandelbaren Anhän­
glichkeit an den Kaiser und König, an das Kaiserhaus 
und den Thron der Habsburger und an den unter seiner 
Herrschaft stehenden Staat Ausdruck gebeben, durch den 
dreimaligen Ruf in den ich sie mit mir einzustimmen 
bitte. „Seine Majestät der Kaiser und König Franz Josef
I. lebe Hoch“.

Die Candidatur des Dr. Binder. Wie uns von Neu- 
sandez mitgetheilt wird, zeigt sich daselbst eine nam­
hafte Strömung zu Gunsten der Wahl des Dr. Wilhelm 
Binder. Die Würdigkeit des zweiten Candidaten. Dr. Do- 
boszynski, wird auch nicht verkannt, allein die Eigen­
schaften des Dr. Binder, der über sein halbes Leben 
finanziell und wirthschaftich praktisch thätig war, geben 
den Wählern die Gewehr, dass sie mit dessen Wahl 
dem Pollen-Club eine überaus nützliche Kraft zuführen, 
welche mit Initiativen zu Gunsten der Verbesserung, der 
oeconomischen Lage Galiziens hervortreten würde. Wir 
glauben auch, dass die Candidatur des Herrn Dr. Wil­
helm Binder die meisten Chancen hat und dieser hat 
das Mandat quasi gesichert. Herr Dr. Doboszynski, der 
auch würdig ist, ein Mandat in den Reichsrath zu er­
halten, wird wahrscheinlich bei der nächsten Wahl irgendwo 
mit einem Sitze im Parlamente betraut werden, und 
das Land wird dann sowohl Dr. Binder wie Dr. Dobo­
szynski im Reichsrathe als Vertreter sitzen haben.

Ein Freudengeschrei des „Glos N aro d u '. In der 
Numnier von 16. d. M. nimmt der „Glos Narodu“ vol­
ler Freude davon Notiz, dass in Russland, in Mohilow, 
14. Juden wegen eines Ueberfalles auf Soldaten zum 
Tode verurtheilt wurden und gehenkt werden. Wir 
verweisen die Redaction des „Glos Narodu“ auf unsern 
heutigen Aufsatz unter der Spitzmarke. „Zeitgemässe 
Reminiscenzen“ und diese wird nach Einblick in den­
selben zur Erkentniss gelangen, dass ein polnisches 
Blatt einen moralischen Verrath begeht, wenn dasselbe 
es für würdig findet, über Grausamkeiten zu jubeln, 
welche in Russland an andere verübt werden. Tliue 
nicht jenem, was du nicht willst, dass dir gethan wird.

W ählerversammlung. Dienstag den 14. d. M. hat 
hier im Tempelsaale eine Versammlung der ersten 
Curie der Wähler der hiesigen Cultusrepräsentanz statt­
gefunden. Die Betheiligung war eine ziemlich gute. Der 
Präses des Tempelvereines, Herr Dr. Leon Horowitz, 
eröffnete die Versammlung und theilte mit, dass die 
Ergänzungswahlen in den Cultusvorstand gegen Mitte 
nächsten Monats vor sich gehen werden. Die Aufgabe 
der Versammlung ist daher, für die Leitung und Durch­
führung der Wahl der ersten Curie ein Comite zu 
wählen und bemerkte noch hiebei, dass der Wahlmodus 
in der Cultusrepräsentanz es ermöglicht, dass dieses Co­
mite an der Durchführung der Wahlen der II. und III. 
Curie auch thätig sei.

Das Wahlcomite, sagte Redner, könnte aus dem 
Vorstande des Tempelvereines und von der Versamm­
lung gewällten 14. Mitgliedern zusammengesetzt werden, 
oder der Tempelvorstand wird von der Versammlung 
ermächtigt, sich diese 14. Mitglieder selbst zu nominiren.

Apotheker, Herr Ludwig Rosenberg und Herr Leo­
pold Epstein plaidirten, für die Ermächtigung des Tem- 
vorstandes, dass dieser sich mit 14. Mitgliedern selbst 
zu einem Comite completirt. Dagegen war Herr Dr. Ju­
lian Peiper der Ansicht, dass die 14. Mitglieder von 
Seiten der Versammlung unter geheimer Abstimmung 
gewählt werden, welche Ansicht von der Versandung 
getheilt wurde und es wurde beschlossen, die 14. Mit­
glieder zu wählen. Es wurden sodann folgende Herren 
ins Comite gewählt. Dr. Herman Brumer, Heinrich 
Kaufmann, Dr. Julian Peiper, Josef Immerglück, Ludwig 
Rosenberg, Dr. Ludwig Lustgarten, Bernard Machauf, 
Dawid Cohn, Adolf Pam, Szymon Lorie, Ferdinand Ep­
stein, Carol Jahr, Eduard Goldwasser und Leon Hoch­
stim und die Versammlung geschlossen.

Localangelegenheitung.
Eröffnung der Kaiser Jubiläums Bibliothek.
Samstag den 11. d. M. 6. Uhr Abends, wurde die 

Kaiser Jubiläums Bibliotek in Krakau eröffnet und zur 
Benützung des Publikums übergegen.

Bei dieser Eröffnung naren etwn 400 Personen 
aller Classen der jüdischen Bevölkerung anwesend. und 
an der Spitze dieser zahlreichen Versandung befand sich 
ein Kranz von intelligenten und gebildeten Damen, 
welche sich an der Eröffnungsfeier einer Stätte der jü­
dischen Bildung und Wissenschaft betheiligen wollten.

Der Präses, Herr Dr. Leon Horowitz, hielt die 
Eröffnungsansprache und betonte die Nützlichkeit und 
Wichtigkeit des vom Vorstande, dem Tempel vereine, 
B’nai B’rith unter Mitwirkung des Rabb. Herrn Dr. 
Osias Thon, geschaffenen Institutes. Die Ansprache des 
Präses wurde seitens der Anwesenden mit herzlicher 
Anerkennung und nicht endenwollenden Beifallsbezeu­
gungen gelohnt. Hierauf hielt der Rabb. Herr Dr. Osias 
Thon, einen längeren Vortrag über das Thema: ,,Was 
soll man lesen“ dieser Vortrag wurde beifällig aufge­
nommen. Es sprach dann Reichenberg, Redaeteur dieses 
Blattes, über einen Punkt des Vortrages des Rabb. Heren 
Dr. Thon und die Eröffnungsfeier wurde mit einer 
Schlussansprache des Letztem an die anwesenden Damen 
geendigt. Die Bibliotek ist fortan gut besucht und dient 
zum Sammelpunkte der gebildeten Juden in Krakau.

Der Versuch einem Juden ein lodtes Kind zu unter­
schieben. Am 16. d. M. 5 1/, Uhr Abends, erschien in 
der Schenke des Heren Hirsch Markus Podgörze ein in 
einem Pelze bekleideter Städtler (mieszczan) und liess 
sich ein Stamperl Schnaps geben. Dieser trank den ihm 
verabreichten Schnaps und zahlte solchen, verliess 
aber nicht bald das Lokal, sondern er ging in demselben 
in siehtlichrr Aufregung auf und ab, versuchte einige 
Male, den getrunkenen Schnaps wiederholt zu be­
zahlen, welche nechmalige Bezahlung Herr Markus 
nicht annehmen wollte. Schliesslich bemerkten Herr 
Markus und dessen Frau, dass sich der besagte Städtler 
eines in einem Fetzen gehüllten Gegenstandes im Schank­
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lokale entledigen will. Herr Markus, dem der Gast ver­
dächtig vorkam und welchen er auch strenge im Auge 
behielt, bemerkte, dass der Gegenstand, welchen man 
in seinem Lokale ablegen will, e in  t o d t e s  K i n d  i s t  
Herr Markus schlug Lärm und der Städtler, welcher 
flüchten wollte, wurde aufgehalten und sammt dem 
todten Kinde der Polizei übergeben.

Dieser Vorfall zu Zeiten des Sporles der Ritual­
morde wird von der k. k. Behörde wahrscheinlich einer 
strengen Untersuchung unterzogen werden und das R e ­

sultat dieser Untersuchung wird in nächster Nurner 
unseres Blattes mitgetheilt werden

Dr. JOSEF LXEBESKIND
F ra u e n a rz t und G eburtshelfer

der seine Spezialstudien an den ausländischen Frauen­
kliniken der Prof. Martin und Ölshause in Berlin sowie 

des Prof. Leopold in Dresden absolvirte 
practicirt jetzt in Krakau Dietelsgasse 79

u n d  o r d in i r t  v o n  9  b is  1 1  U h r  V o rm i t t a g s  
„ „ „ 2  „ 4  N a c h m i t t a g s

F ü r  A r m e  u n e n t g e l t l i c h .

BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFÄRBEREI,
K. k . a u s s c h l. v ä | p  P r iv ile g iu m .

Alle A u s z e ic h n u n g  E h re n k re u z ,  B rü ss e l  1893. I. P re is ,  g rosse  gold. Medail len

DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALLT.

St. G illes,  B r ü n n  E h re n d ip lo m  1893, gold. Medail le  V e n e d ig  1891, sowie
P a r i s ,  St. G al len .  B rüsse l ,  O lm ü tz ,  A u s s iü  

e r s te r  P re is ,  g rosse  go ld .  Medaille ,  B e r l in  1896

Krakau, Lemberg,
G r ö s s t e  d i e s e r

ülgpmimd Fluss Wien, Brünn, Prag.
lO ra x ro lre  ir r  O - a l i z i e n ,  lO ö lrrrrerr, Gvdiäirrerr -ü.. S c l r l e s i e r i .
A lle  Gattungen H erren - u. D am enkleider z u r  Saison!Zur Saison! A lle  Gattungen H erren - u. uam en k ie iaer z u r

im gan zp n  Z u s ta n d e  u n z e r t r e n n t ,  s a m in t  F u t te r ,  W a t t i r u n g  etc. w erden  g e fä rb t ,  ehem. gere in ig t ,  wie neu h e rger ieh te t .  
N e u h e it :  Brocat ,  Gold, S i lber  u. B ronee-D ruek  n a c h  e igenen  p a te n t i r te n  V er fa h ren  a u f  alle A rten  Stoffe, S e iden  e te .

Ich  empfehle  fe rn e r  den  P .  T .  K unden  meine  m o d e r n s t e  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  (e lec tr isch  be leuch te te )
C H EM ISC H E W A SC H -A N ST A LLT  (N e to y ag e  f ranea ise )

E m in e n te r  S chu tz  g e g e n  In fec t io n sk ra n k h e i te n  fü r  H o n e n - ,  D am en -  u. K inde r -G a rde roben ,  M ili tär -  u B eam te n -U n ifo rm en ,  
S a l o n - u n d  P ro m in a d e n -T o i l l e te n .  Möbelstoffe, L o n g sh a h ls ,  b u n te  u. ges t ick te  T üche r ,  Deekelien . S o n n en sc h i rm e ,  echte  S t ra u ss -  
fede r fäehe r ,  C rava ten  ete. S pe c ia l i tä te n -F ä rb e re i  a R essor t  fü r  Seidenk le ider ,  C a ehem ir .  P lü sch ,  S am m t,  B a u m w o ll -P o sam en -  

te r ien-  u n d  Decorationss to tfe  in  den  m o d ern s ten  ech tes ten  F a rb e n ,  S t ra u ss f e d e rn fä rb e re i  in a l len  F a rb e n .
A n n a h m s s te lle  in a lle n  g rö s s e re n  S tä d te n .

Fabriks-N iederlage für K rakau U. Um gebung : Krzyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des H. Chmurski.
Fabriks-Niecfarlage für  Lem berg '. S ykstuskagasse  N r.  2(5.

Eine  geprüf te

KIITDEIIGÄETITEIIIIT
(Fröblanka)

sucht Stellung aufzunehmen.
A u s k u n f t  R e d a c t i o n  d ie s e s  B la t t e s .
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F ür ein gebildetes Mädchen
von guter israelitischer Familie wird der 
Posten einer Gesellschafterin und Vorle­
serin hei älterer Dame oder als Erzieherin 
kleiner Kinder bei einer guten Familie 

gesucht. Ausk. in Red. d. Blattes.

Hammond-Schnell- u. Schönschreibmaschine,
d ie  b e s t e  u n d  l e ic h te s t  e r l e n b a r e  d e r  G e g e n w a r t ,  e inz ige  e x i s t i r e n d e  m i t  v e r ä n ­
d e r l i c h e n  S c h r i f t a r t e n  u n d  fü r  a l le  S p r a c h e n ,  e in e  M a s c h ie n e  f ü r  d e u t s c h ,  p o l ­
n i s c h ,  r u s s i s c h  u n d  r u m ä n i s c h  n a c h  e in e m  H a n d g r i f t  v e r w e n d b a r .  G rö s s te  
S c h n e l l ig k e i t .  U e b e r  4 0 000  M a s c h in e n  in B e t r i e b ,  e r s te  R e fe r e n z e n ,  z. B O e s t e r r .  
A lp in e  M o n ta n -  G es 25 S tück .  P o l d i h ü t t e ,  T ig e lg u s s t a h l f a b r ik ,  22 S tü c k  W i tk o -  
w i tz e r  B e rg b a u -  E i s e n h .  Gew. 18 S tü ck ,  B o s n i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g  S e r a j e w o  
14 S tück ,  K. u. k. M a r in e -S e c t io n  4  S tü ck ,  K. K. S t a d l h a l t e r e i  L e m b e r g ,  K K. 
P o l iz e i -D ir e c t io n  L e m b e r g ,  Gal. B o d e n -C re d i t - V e r e in ,  L em l)e rg ,  A c t ie n -  Ges. f ü r  
N a p h t a - I n d u s t r i e ,  L e m b e r g ,  L a n d tv .  B a n k .  L e m b e rg ,  K. K. B e z i r k s h a u p t m a n s c h a f t  
G orl ice ,  K. K. O b e r l a n d e s g e r i c b t ,  K ra k a u ,  B r a u e r e i  J a n  Götz, O koc irn ,  u .  s. W .  
P r e i s  inc l .  3  S c h r i f t e n  n a c h  W a h l  Fl.  285. —  fe s t  C a sse  a b  W ie n .  P r o s p e c t e  
A t te s te ,  s o w ie  V e r s u c h s m a s c h i n e n  u n e n t s e l t l i c h  & b e re i tw i l l ig s t .  G e w ic h t  n u r  

8 ' / 2 K gr .  ( b ru t to  16 K g .)  d a h e r  n u r  g e r in g e s  P o r t o .

Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd . Schrey, W ien, V ll/f.

V e r a n t w o r t l i c h e r  R e d a c t e u r ;  Gli. N. R e ic h e n b e r g . VV d r u k a r n i  J ö z e fa  R o m a n a  L a k o c i n s k i e g o  w  K r a k o w ie .


